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Abby - die hungrige Malocherin  

Moin, ich bin die Abby und Frauchen sagt, ich soll  euch mal was von meinem mühsamen Arbeitsalltag 
erzählen. 
 
Nicht alle Beagle müssen arbeiten gehen ï aber ich! 
 
Nun von vorn: Mit acht Wochen habe ich hier das Kommando übernommen. Obwohl meine 
Menschenleute Wiederholungstäter sind - vorher hatten sie schon 13 Jahre lang einen Beagle als 
Steuermann - habe ich ihnen fast alles an Geduld abverlangt, was nur gehté angeblich teilweise bis 
heute. Tzz, tzz, die können aber auch nichts ab! 
 
Da die Teilzeitstelle als Bürokraft eine große Herausforderung ist und ich mich möglichst schnell auch 
finanziell einbringen sollte, wurde ich schon früh an meinen Job herangeführt. Die Mission lautete: Aus 
mir solle ein braver Bürobeagle werden. Na, dann man los!  
 
In den ersten Monaten hatte ich die Aufgabe, mich im Büro durch alle extra aufgebauten Absperrungen 
durchzuschlagen, an den bunten Kabeln rum zu ziehen und die Firma komplett lahm zu legen. Das war 
toll, sag ich euch! Anscheinend war der Chef mit meiner Arbeit aber nicht ganz zufrieden, so dass man 
mir eine neue Aufgabe zuteilte und ich fortan auf einem ganz bestimmten Platz unter dem Schreibtisch 
liegen sollte. Da ich meine Aufgaben stets sehr gewissenhaft erledige und sie zudem einen Riesenspaß 
machen, versteckte ich mich in den letzten Bürowinkeln und blieb da einfach so lange hocken, bis mein 
Chef oder einer der Kollegen mich fand. Zwar gab es gerade in der Probezeit, die zum Glück nie 
vertraglich vereinbart wurde, einige Kommunikationsschwierigkeiten und man wollte mich mehrfach 
fristlos entlassen, der Job auf Lebenszeit war mir dennoch sicher.  
 
Von meinen Stadtgängen mit dem Azubi kam ich meistens Kaugummi kauend wieder zurück ins Büro, 
das mir immer sofort von der Chefin weggenommen wurde. Dabei sind Kaugummis eine sehr coole 
Straßenbeute. 
 
Irgendwann im Laufe meiner Ausbildung entdeckte ich die Bürostühle und die wunderbaren 
Altpapierkisten für mich. Ob man mich in diese Abteilung versetzen könnte? Mein mir zunächst 
zugeteilter Arbeitsplatz kam für mich nie wirklich in Frage, denn ich hatte von Anfang an im wahrsten 
Sinne des Wortes höhere Ziele: Warum soll ich eigentlich im Körbchen hocken, wenn ich von einem 
bequemen Stuhl aus den Blick weit über den Schreibtisch hinaus schweifen lassen kann?? Im 
Großraumbüro habe ich fünf ganz wunderbare Bürostühle als Sitzplätze. Sie drehen sich auch mal toll, 
wenn ich ordentlich abspringe beim Erobern eines anderen freien Aussichtsturms. Blöd nur, wenn 
gerade ein Zweibeinkollege auf einem der Stühle sitzt. Da ich aber zu den cleveren Angestellten 
gehöre, erbettle ich mir als kleine Aufstiegshilfe eine Räuberleiter, indem ich mich konsequent exakt 
neben meinen auserkorenen Tagesplatz positioniere. Dann kommt mein Fixierblick und manchmal 
streckt sich dann ein Menschen-Räuberarm aus und ï zack - hocke ich oben. Das läuft aber leider nicht 
bei jedem Kollegen. Hier gibt es auch bestimmte Leutchen, die ihren Stuhl nicht teilen und eine 
Biorückenerwärmung nicht zu schätzen wissen. 

Meggy J. 

Diejenigen aber, die meine Dienste anerkennen, machen 
dann auch mal lustige Sachen mit mir und fahren auf den 
Stühlen zwei Meter durchs Büro zum Kopierer und wieder 
zurück. Rasant sind sie ja, die Herren Zweibeinkollegen!  
 
Morgens werden von mir grundsätzlich als Erstes die 
Altpapierkisten gecheckt, denn dort sind die leeren 
Brötchentüten zu finden, in denen noch manches Molekül 
abzustauben ist. 
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Da ging einer meiner Kollegen weg, hat aber für mich als Zeichen einer anzubahnenden 
Freundschaft auf der Schreibtischecke ein sensationell belegtes Brºtchen stehen lassené Ich weiÇ 
ja nicht, ob ihr es schon wusstet, ich bin eine Halbindianerin! Ich kann lautlos schleichen und  bin 
blitzeblitzeschnell!  Anschleichen, einmal strecken und einmal tief einatmen: MEINS! Ganz kurz hatte 
ich dieses Brötchen bei mir und konnte diesen wunderbaren, in meine Nase aufsteigenden 
Wohlgeruch einsaugen. Mir läuft jetzt noch das Wasser im Maul zusammen, wenn ich nur dran denke 
- dieses Fest! Welch` nette Geste von meinem Menschenkollegen! Und Fressen ist ja voll mein Ding! 
Da kenne ich mich aus, bei mir wird nix schlecht. 

Ansonsten schlafe ich gerne mal mit einem Auge 
und freue mich, wenn ein Lieferant bei mir 
vorbeikommt und mir eine Kleinigkeit zusteckt. Denn 
nahrungsmäßig werde ich echt kurz gehalten. Ein 
zweites Frühstück gibt es für mich nicht, wohl aber 
für alle Stuhlbesitzer. 
  
Neulich war es auf der Arbeit echt sonderbar. Ich lag 
mit einer Knabberstange auf dem Fußboden. Alle 
Stühle waren besetzt. Ich machte einen auf 
desinteressiert. 

Dann kam ein Schrei. ĂMannñ nahm mir mein 
wahrlich wohlverdientes Stüllchen aus dem Maul 
und ich wurde tatsächlich beschimpft! Was war 
denn da los? Ey, ist doch meins!  
 
Alle anderen Büromenschen legen die Sachen, die 
anscheinend nicht nur für mich gedacht sind, nicht 
direkt vor meine, wirklich fantastisch 
funktionierende Nase und Taschen mit essbaren 
Inhalten werden schon länger auf höheren Ebenen 
gelagert: Der Ăangeblicheñ Brºtchenbesitzer kam 
zurück und war total sauer auf mich.  

Zu seinen Füßen durfte ich auch nicht mehr liegen. MEIN Brötchen hat dann gar keiner gegessen, 
das habe ich genau beobachtet. Die Chefin hat dem Menschenkollegen sogar noch eine knisternde 
Packung Kekse aufgemacht, um sich in meinem Namen zu entschuldigen. Die rochen auch gut, 
wurden aber auch nicht gegessen. Verstehe ein Beagle diese Menschen é die machen Buffet und 
wenn ich das mal mitmache, ist plötzlich der Bär los. Als Bürohund hat man es echt nicht leicht! 
  
So, jetzt geht es wieder an die Arbeit! Ich glaube, bald hat ein Menschenkollege Geburtstag: Das 
sind meine Lieblingsarbeitstage. Lasset die Frühstücksbrötchen kommen, ich bin bereit! 

Hungrige Arbeitsgr¿Çeé 
 
                                                Die Abby 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ- 

Copyright Fotos: Meggy J. 
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Hunde sind nach dem Deckakt für 10 bis 40 Minuten, 
manchmal auch noch länger, untrennbar miteinander 
verbunden. Schwellkörper am Penis des Rüden verhindern 
die Trennung und sorgen so dafür, dass das Sperma länger 
in der Hündin verbleibt. Amanda bekam wieder eine kleine 
Pause verordnet und mit einem sehr guten Gefühl fuhr ich 
spätabends nach Hause zurück. Jetzt mussten wir Geduld 
haben, denn die Ultraschalluntersuchung zur 
Trächtigkeitsdiagnostik war erst für den 25.2.11 geplant - bis 
dahin waren es noch fast vier lange Wochen! 

Nach etwas mehr als zwei Jahren Pause planten wir unseren C-Wurf. Diesmal sollte unsere fast drei 
Jahre alte Hündin Amanda die Mutter des Wurfes werden. Der ausgesuchte Deckrüde Barnaby war 
bereits Vater von mehreren gesunden Würfen und schon etwas älter. Er hatte Deckerfahrung, was wir 
für unsere Amanda als Erstlingshündin als vorteilhaft empfanden. Barny hatte früher sehr erfolgreich an 
Agility-Turnieren teilgenommen und ist auch jetzt noch sehr fit und gesund. Er ist lieb und gehorsam, 
ein prima Familienhund - genau wie unsere Amanda, mit der wir eine Ausbildung zum Mantrailen 
machen. Beide Hunde haben die Zuchtzulassung im BCD (Beagleclub Deutschland) erreicht. 
 
Am 20.1.2011 wurde Amanda läufig. Zwar hatten wir die vorangegangenen Läufigkeiten  genutzt, um 
zu beobachten, wie der Ablauf bei Amanda in etwa ist, fuhren wir aber zur Sicherheit in den nächsten 
Tagen mehrmals (eine Strecke = eine Stunde) zu unserem TA nach Lüneburg, um mittels 
Blutuntersuchung den Progesteronwert zu ermitteln. Am Anstieg dieses Hormons kann man 
abschätzen, wann der Eisprung ungefähr erfolgt. Das Frauchen von Barny wurde informiert, sie stand 
in den Startlöchern. Am 31. Januar war es dann soweit. Der Progesteronwert war so hoch, dass der 
Eisprung unmittelbar bevorstand und darum meldeten wir uns in Hildesheim an. Natürlich war ich etwas 
aufgeregt, denn es sollte ja Amandas Ăerstes Malñ werden und wir wussten nicht, wie sie sich beim 
Decken verhalten würde. Alle Bedenken waren völlig unbegründet. Die zwei mochten sich auf Anhieb 
und nach einem kurzen Begrüßungsspielchen ließ sich Amanda völlig problemlos von Barny decken. 
Ich war sehr erleichtert und während wir Amanda zwei Stunden Ruhe gönnten, klönten wir Frauchen 
gemütlich bei Kaffee und Fotoalben und erledigten die Formalitäten. Entspannt und froh fuhren wir nach 
Hause zurück. Am folgenden Tag machten wir uns noch einmal auf nach Hildesheim und diesmal hatte 
ich kaum meine Tasche hingestellt, als die beiden schon Ăhingenñ. 

Amanda: C - Wurf 2011  

Annett Schäffer 

Die Trächtigkeit einer Hündin ist nicht über eine Blutuntersuchung festzustellen. Es gibt aber einige 
Anzeichen, die darauf hindeuten (leider zeigen sich diese Anzeichen auch bei einer 
Scheinträchtigkeit). Ich freute mich also darüber, dass Amanda gemütlicher wurde, nicht mehr so viel 
mit ihrer Mama Inka spielen mochte, viel schlief und extrem schmusig wurde. Ständig legte Amanda 
sich auf den Rücken und hielt uns ihren Bauch zum Streicheln hin. Sie sprang auf meinen Schoß, 
schmiegte ihren Kopf an meinen Hals und auf dem Sofa rückte sie noch ein Stück näher als sonst an 
Herrchen heran - alles Anzeichen, die auf eine Trächtigkeit hindeuteten. Und auch wenn es schwer 
fiel, ich freute mich irgendwie auch über ihre fast unstillbare Fresssucht, die uns wirklich einige Nerven 
kostete! Nichts war vor Amanda draußen sicher! Wir wohnen in der Nähe von zwei Schulen und 
schneller als wir gucken konnten, hatte Amanda Reste von Schulbroten, Muffins mit Papier oder 
Apfelreste in ihrer Schnauze. So furchtbar verfressen war Amanda sonst nicht!  
 
Im Naturschutzgebiet stürzte sie sich auf die Hinterlassenschaften von Hochlandrindern, Pferden, 
Karnickeln oder anderen Hunden. So richtig Spaß brachten unsere Spaziergänge zu dieser Zeit nicht. 

Wªhrend des ĂHªngensñ 
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Ein weiteres gutes Zeichen war, dass Amanda, die sonst eher wenig säuft, jetzt sehr viel öfter am 
Trinknapf anzutreffen war! Ansonsten gab es noch keine äußerlichen Anzeichen, wie z. B. einen 
dickeren Bauch oder dergleichen. Die dritte Woche ist die etwas kritische Phase der Einnistung. Die 
Feten verteilen sich nun gleichmäßig in den beiden Gebärmutterhörnern und es entsteht erstmals eine 
Verbindung zum mütterlichen Kreislauf. Anfallende Stoffwechselprodukte der Welpen können nun ein 
vorübergehendes Unwohlsein bei der Hündin hervorrufen. Wir machten es uns in dieser Zeit schön 
gemütlich, es gab keine großen Wanderungen, keine wilden Spielereien, denn wir wollten jedes Risiko 
vermeiden. Amanda war zum Glück weiterhin gut drauf. Nur an einem Morgen mochte sie gar nichts 
fressen, dies änderte sich aber bereits wieder am Nachmittag, wo sie schon wieder normal fraß.  
 
Jeden Tag schaute ich mir nun Amanda genau an und befühlte ihren Bauch. War sie nun trächtig oder 
nicht? Ich meinte, etwas zu sehen und auch zu fühlen, aber sicher war ich mir nicht! Die Zitzen 
vergrößerten sich auf jeden Fall auffällig. 
 
Endlich war der 26. Trächtigkeitstag da: Der Tag der Ultraschalluntersuchung! Eine frühere 
Beschallung macht wenig Sinn, man kann dann noch nicht sicher etwas sehen. Da unserer Tierarzt 
ein sehr modernes Ultraschallgerät besitzt, brauchte Amanda für diese Untersuchung weder am 
Bauch rasiert noch auf den Rücken gelegt zu werden. Mit Gel am Bauch stand sie ganz locker auf 
dem Untersuchungstisch, der Arzt setzte den Schallkopf des Gerªtes auf undé.wir sahen sofort 
mehrere ĂFr¿chteñ. Was f¿r eine Freude! Der Arzt tippte auf f¿nf bis sechs Welpen. 

Genau zählen wollten wir gar nicht. Für uns war nur wichtig: 
Amanda ist trächtig, wir können weiter planen. Es reichte uns, 
dass es Ămehrereñ waren. Es w¿rden nicht nur ein oder zwei 
Welpen werden, mit denen Amanda es dann wegen eines evtl. 
höheren Geburtsgewichtes bei der Geburt schwerer haben 
könnte. 
 
Auf einer CD bekamen wir einige Fotos mit nach Hause und noch 
vor der Praxistür telefonierten wir mit Barnys Frauchen Astrid, die 
sich auch total darüber freute, dass es geklappt hatte! Nach der 
Untersuchung machten wir noch einen langen Spaziergang durch 
den angrenzenden Wald und fingen gleich an, Pläne zu 
schmieden!  

Abends zeigte uns Amanda dann DAS sichere Trächtigkeitszeichen überhaupt: Nach dem Harnabsatz 
hing ein klarer, zäher Schleimfaden hinten an ihrer Schnalle! Hätte das nicht schon eher passieren 
können?? Darauf hatten wir schon tagelang gewartet. Kaum wussten wir sicher von der Trächtigkeit, 
fanden wir Amanda auch dicker als sonst und konnten gar nicht verstehen, dass wir vorher solche 
Zweifel hatten. 
 
Zuerst veränderte sich für Amanda fütterungstechnisch rein gar nichts. Zu ihrem Leidwesen bekam sie 
noch kein Gramm mehr. Wie sonst auch fütterten wir morgens Trockenfutter und nachmittags rohes 
Fleisch mit Gemüse. Amandas Ausgangsgewicht vor dem Decken war etwa 14,5 kg und kurz hinter 
den Rippen hatten wir 52 cm gemessen. Wir sorgten weiterhin für ausreichend Bewegung. Amanda 
war gern unterwegs, aber man hatte nach wie vor den Eindruck, als sähe sie die Spaziergänge als 
prima Möglichkeit der Zusatzversorgung an. In der fünften Woche ließ sich das beginnende Bäuchlein 
nun nicht mehr verleugnen. 

Auch im Liegen war deutlich zu erkennen, dass da 
etwas wuchs, eine schmale Taille war nun auch von 
oben nicht mehr auszumachen. Kurz darauf verlor 
Amanda einen Großteil ihrer langen Haare am 
Bauch. Dies ist von der Natur so vorgesehen, 
dadurch haben die Welpen beim Saugen nicht 
dauernd die Haare im Mäulchen. Langsam bildete 
sich etwas Drüsengewebe. Amanda hatte bis Ende 
der sechsten Woche gut ein Kilogramm 
zugenommen. Der Umfang betrug jetzt 60 cm! 

Ultraschall am 26. Trächtigkeitstag 

In der 5. Woche 
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Die vorgeschriebene Entwurmung hatte Amanda nun auch 
hinter sich, am Abend wirkte sie sehr schlapp, aber auch das 
war bald überstanden. Ab der siebten Woche bekam Amanda 
(und Inka gleich mit) drei Mahlzeiten. Ich teilte die BARF-
Mahlzeit nun in zwei Portionen. Das bekam ihr besser, denn 
der Magen hatte jetzt allmählich nicht mehr soviel Platz wie 
sonst. Die Futtermenge wurde - endlich - etwas erhöht! Auch 
das bestellte Futter traf bei uns ein. Die Welpenmilch ist 
eigentlich für Notfälle, aber während der Säugephase würde 
auch die Hündin sie gerne trinken, ebenso später die älteren 
Welpen. Welpenfutter war für die letzte Zeit der Trächtigkeit 
sowohl für Amanda als auch zur Zufütterung der Welpen ab 
der ca. vierten Woche gedacht.  

Am 47. Tag stellte ich Amanda noch einmal unserer hiesigen Tierärztin vor, Bei evtl. Notfällen sollte sie 
zuständig sein. Sie sollte Amanda vorher noch einmal sehen und untersuchen. Die Tierärztin freute 
sich über eine sehr neugierige Amanda, die, wie immer, schnell alles beschnüffelte und dann vorm 
Leckerliglas artig wartete. Amanda wurde abgehört und abgetastet ï alles war in bester Ordnung! Über 
das ausgeprägte Gesäuge staunte auch unsere Tierärztin nicht schlecht.  
 
An diesem Abend auf dem Sofa spürte ich dann das erste Mal zarte Welpenbewegungen. Amanda 
genoss diese extra Streicheleinheiten sehr und es war in tolles Gefühl, die Kleinen endlich zu fühlen. 
Die Zeit raste dahin, bald waren wir am Ende der achten Woche. Amanda hatte noch mal ordentlich an 
Gewicht und Fülle zugelegt. Sie wog jetzt gut 17,5 kg, hatte also über 3 kg zugenommen und maß jetzt 
69 cm hinter dem Rippenbogen. 
 
Wenn es nach draußen gehen sollte, sprang sie nun nicht mehr freudig zur Tür, sondern schlenderte 
erst nach der zweiten Aufforderung gemütlich mit.  

Ende 6. Woche 

Ende 8. Woche 

Ihr hätte es sicher gereicht, in den Garten zu gehen, aber 
noch musste sie mit, denn Bewegung tat der werdenden 
Mama gut. Kreislauf  und Verdauung bleiben in Schwung und 
für die Geburt sollte sie fit und trainiert sein. 
 
Wir gingen jetzt nicht mehr so weit, das Tempo wurde auch 
langsamer. Für einen frischen Pferdeapfel wurde aber schon 
mal ein kleiner Sprint eingelegt. Da wir unsere Hunde aber im 
Naturschutzgebiet  anleinen, konnten wir die 
ĂSelbstbedienungñ meist verhindern. Die Wurfkiste wurde 
aufgebaut und stand im Wohnzimmer an ihrem Platz. Amanda 
und auch Inka legten sich gleich probeweise hinein.  

Beide verbinden mit der Kiste sicherlich ganz 
unterschiedliche Erinnerungen und vielleicht 
hat Inka ihrer Tochter auch noch ein paar 
Tipps gegeben?  
 
Auch alles andere stand jetzt bereit: jede 
Menge frisch gewaschener Tücher, 
Bettwäsche, ebenso die vielen anderen 
Dinge, die man vielleicht braucht, wie z. B. 
E i n m a l h a n d s c h u h e ,  V a s e l i n e , 
Desinfektionsmittel, Garn zum Abbinden, 
A l kohol ,  hom öopat h i sche Mi t te l , 
Fieberthermometer usw.  
 
 

Probe liegen 
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Abends begann Amanda gelegentlich zu hecheln. Sie suchte verschiedene Plätze aus, scharrte, 
brummte und suchte die Nähe ihrer Mama Inka. Immer wieder sprang sie auf unser Sofa. Die Ecke, in 
der ich abends gerne sitze, schien für sie genau die richtige Stelle zu sein, um ihre Welpen auf die Welt 
zu bringen. Dies kommt oft vor und wir hatten vorsorglich schon alles abgedeckt und saßen nun so 
gelassen wie möglich neben ihr, massierten ihren Rücken und sprachen leise mit ihr. Amanda drehte 
sich nun, wechselte oft ihre Position und fing an zu pressen. Gegen 21 Uhr erschien zunächst eine mit 
grünlichem Fruchtwasser gefüllte Fruchtblase mit einem Durchmesser von ca. sechs Zentimetern. 
Diese Blase verschwand nun mehrmals und kam wieder zum Vorschein. So ging es ca. eine Stunde 
lang. Ein Welpe war darin allerdings noch nicht zu sehen. Da diese Blase zunächst intakt blieb, konnten 
wir in Ruhe abwarten. Irgendwann setzte sich Amanda jedoch darauf, das Fruchtwasser entleerte sich 
und nach vier, jetzt kräftigeren Presswehen, in denen Amanda mehrere Tücher zerriss, wurde um 22.20 
Uhr der erste Welpe, eine quicklebendige Tricolour-Hündin, geboren. Zeitgleich musste Amanda sich 
übergeben, da sie nicht, wie viele Hündinnen vor der Geburt, das Futter verweigert hatte, sondern am 
Abend ganz beagletypisch noch mal so richtig zugeschlagen hatteé 
 
Die Kleine kam in Hinterendlage, also mit den Füßchen zuerst. Dies ist bei Hundegeburten nichts 
Ungewöhnliches, ca. 40 % der Geburten laufen meist problemlos so ab. 
 
Amanda guckte zunächst etwas erstaunt auf das sich windende Würmchen. Da sie sich zuerst der 
zeitgleich mitgekommenen Plazenta widmete und sich dann an der Nabelschnur Richtung Welpe frass, 
habe ich schnell den Kopf des Welpen von den Resten der Eihüllen befreit und die Kleine dann 
Amanda hingehalten. Sie fing auch gleich recht energisch an zu lecken und zerbiss die Nabelschnur 
knapp neben meinen zwei Fingern, mit denen ich verhindern wollte, dass Amanda zu doll zog oder zu 
knapp abnabelte. Die Kleine fing gleich an, ganz leise zu schnauben ï sie atmete und Amanda leckte 
sie weiter trocken und massierte ihr dabei ordentlich den ganzen Körper. Kurz darauf schauten wir uns 
Amandas ersten Welpen genauer an. Die kleine Hündin wog 337g. Der Nabel war in Ordnung, die Rute 
ohne Knick, der Rachen ohne Spalt, Gliedmaßen, Ohren, Schnauze, einfach alles ohne Auffälligkeiten. 
Wir freuten uns sehr! Später setzte ich das Würmchen behutsam in die Wurfkiste und Amanda folgte 
ihrem Töchterchen nun anstandslos dorthin. Nun war richtig Leben in der kleinen Maus und sie machte 
sich unverzüglich auf den Weg zu ihrer Mama, wühlte sich unter deren Bauch, fand eine Zitze und fing 
sofort an zu saugen!  

Eines der letzten Fotos am Tag vor der Geburt 

Am 60. Tag, es war Freitag, der 01. April 2011, begann 
Amanda am Nachmittag unruhig zu werden. Sie wollte 
dauernd hinaus in den Garten und besuchte dort ihre 
angefangenen Wurfhöhlen, um etwas halbherzig darin 
weiter zu graben. Im Haus dagegen grub sie anschließend 
in den Boxen und Körbchen, dass die Decken flogen und 
gab dabei laute Brummgeräusche von sich. Die Nacht zuvor 
hatte sie das aufgrund von Senkwehen auch schon mal 
getan. Wir konnten nun auch beobachten, dass sich der 
Bauch etwas nach unten verlagert hatte. Das geschieht 
durch das am Ende der Trächtigkeit gebildete Hormon 
Relaxin, welches u. a. eine Erschlaffung der Bauch- und 
Beckenmuskulatur bewirkt. 

Ein paar Minuten alt 

Das war wirklich faszinierend, ein Bild zum Genießen! 
 
Ca. 40 Minuten später kündigte sich der nächste Welpe an. 
Amanda hechelte nun stark, drehte sich und scharrte 
wieder heftig, so dass wir den ersten Welpen lieber unserer 
Tochter gaben, die ihn kuschelig in einem warmen 
Handtuch hielt. Der zweite Welpe kam mit dem Kopf zuerst, 
Amanda brauchte nur zwei Presswehen, dann rutschte er 
um 23.05 Uhr heraus. Diesmal packte Amanda den Welpen 
selber aus. Hüllen und nachfolgende Plazenta waren 
schnell vertilgt und sie widmete sich ganz dem Welpen, 
leckte ihn trocken und lies ihn trinken. Es war ein kleiner 
Rüde, ebenfalls tricolour, 342 g schwer. Es folgten, 
ebenfalls ganz unkompliziert, zwei Bicolour-Rüden. Der 
erste kam um 23.35 Uhr mit einem Gewicht von 331 g. Der 
andere erblickte das Licht der Welt um 0.00 Uhr und war 
310 g schwer. 
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Um 0.50 Uhr wurde wieder ein Tricolour-Rüde geboren, ein 
dicker Kerl von 360 g und nach einem kleinen Gang in den 
Garten, in den ich Amanda mit Taschenlampe und Handtuch 
begleitete, kam zum Schluss um 1.20 Uhr noch eine kleine 
Tricolour-Hündin, die 295 g wog.  
 
Alle sechs Welpen atmeten sofort selbständig, waren äußerst 
lebendig und machten sich zielstrebig Richtung Milchquelle 
auf, so dass bereits um 1.40 Uhr dieses Bild entstand.  

Noch in der Nacht gab es für Amanda eine große Portion 
Haferflockenbrei. Nach dem Fressen der vielen Plazenten 
und Eihüllen ist es besser, zuerst etwas Schonkost zu 
füttern. So kann man den fast immer folgenden Durchfall in 
Grenzen halten. 
 
Inka hatte sich während der Geburt meist im Hintergrund 
gehalten. Nur ab und zu wurde sie neugierig, wenn ein 
Welpe etwas lauter piepste. Dann kam sie gleich 
angelaufen, durfte am Welpen schnuppern und leckte ihn 
auch gerne ab. 

Amanda hatte nichts gegen die Fürsorge der 
frischgebackenen Oma. Sie beobachtete Inka zwar sehr 
genau, ließ diese aber an die Welpen heran, solange wir 
die Kleinen in der Hand hielten. 
 
Gegen 2.00 Uhr kehrte dann Ruhe bei uns ein. Beide 
Hunde gingen noch einmal in den Garten und ich bezog 
anschließend mein Quartier, eine Matratze, direkt vor der 
Welpenkiste. Viel Schlaf bekam ich nicht. Zu faszinierend 
war der Anblick der kleinen Familie. Friedlich nuckelten 
alle 6 Welpen und Amanda lag ruhig und zufrieden da! 
Immer wieder musste ich mir das ansehen! 

Fast geboren 

Endlich sind alle da! 

Omi Inka begrüßt einen Welpen 

In der nächsten Ausgabe vom Magazin berichte ich dann von der weiteren Aufzucht der Welpen bis zu 
Ihrer Abgabe. 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðñ--- 

 
Copyright Fotos: Annett Schäffer 
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Bei Fine wurde bereits im Jahre 2006 eine Hüftgelenksarthrose letzten Grades diagnostiziert, aber da 
sie keine Schmerzen zeigte, entschied ich mich gegen eine Operation. Ich stellte das Futter um, 
machte viel Muskelaufbau mit ihr, sie bekam Massagen und ab 2009 auch osteopathische 
Behandlungen. Dadurch lief Fine wirklich gut, hatte keine zunehmenden Verspannungen, tobte und 
rannte munter vor sich hin. Klar, ich merkte schon, dass es ihr an manchen Tagen besser ging als an 
anderen, sie an einigen Tagen unrund lief oder mal eine Pfote über den Boden zog, aber es war nie 
so schlimm, dass ich den Gedanken an eine Operation weiter verfolgte. 
 
Ende 2010 verschlechterte sich Fines Zustand dann recht schnell. Die Muskulatur in den 
Oberschenkeln baute ab, die Verspannungen wurden immer mehr und die Tage, an denen sie 
unrund lief, häuften sich. Mittlerweile konnte Fine nur noch maximal 50 Minuten spazieren gehen, 
mied andere Hunde und hatte an vielen Dingen keinen Spaß mehr. Es tat mir weh, sie so zu sehen, 
und so fing ich an, mir Gedanken über die verschiedenen Operationsmöglichkeiten zu machen. Gar 
nicht so einfach, denn Fine hat zusätzlich zu der Hüftarthrose auch noch Spondylose in der 
Lendenwirbelsäule und, so vermutete ich, Arthrose in einer Schulter. Nachdem ich mich über alle 
Operationsverfahren informiert hatte, stand fest, wenn eine Operation, dann eine mit 
Goldimplantaten! Nur mit dieser Operationsmethode w¿rden alle ĂBaustellenñ auf einmal behandelt 
werden können und die Schmerzbelastung sehr gering gehalten. Nun musste ich nur noch einen 
Tierarzt in meiner Nähe finden, der diese OP gut durchführen konnte. Im Internet fand ich eine Liste 
von Tierärzten der AGI (Arbeitsgruppe für Goldimplantationen). Diese Tierärzte haben eine fundierte 
Ausbildung in ĂGoldimplantation ï Wiener Methodeñ absolviert. Sie werden von einer Kommission 
geprüft und sind verpflichtet, regelmäßig an Fortbildungen in diesem Bereich teilzunehmen. Ich fand 
eine Tierärztin in meiner Nähe, stöberte auf ihrer Homepage (http://www.tierarzt-hh.de/), wo ich auch 
ein Video über die Goldimplantat-OP fand und vereinbarte einen Termin zur Voruntersuchung.  
 
Etwas aufgeregt machte ich mich am Tag der Voruntersuchung  auf den Weg zur Tierªrztin. Was, 
wenn sie mir unsympathisch wäre oder Fine sich nicht von ihr untersuchen lassen würde? Dann 
müsste ich mich erneut auf die Suche nach einem Tierarzt machen, denn bei einem Tierarzt, zu dem 
ich oder Fine kein Vertrauen hätte, würde ich meinen Hund nicht operieren lassen. Diese Sorge war 
glücklicherweise jedoch völlig unbegründet. Die Hunde wurden im Wartezimmer mit Leckerchen 
begrüßt und geknuddelt. Fine ließ sich sofort anfassen. Zuerst musste ich berichten, was mir an Fine 
aufgefallen war, wie sie sich bewegt, wann sie sich schont, wie sie aufsteht, wie sie sich hinlegt, ob 
sie ein Bein besonders schont und wie sie spielt. Danach ging es dann auf die Straße und Fine 
machte einen Bewegungstest . Sie musste zuerst im Schritt ein paar Meter hin und wieder 
zurückgehen, insgesamt dreimal, dann das ganze im Trab und nochmals im Schritt. Als nächstes 
musste Fine einen Kreis rechtsï wie links herum laufen, und zum Abschluss lief sie Achten. Endlich 
konnten wir wieder in die Praxis zurück. Fine war schon mehr als bedient. Nun kam die 
neurologische Untersuchung . Fine wurde von vorne bis hinten abgetastet, bedr¿ckt, gebogen und 
gezogen. Die Hüfte machte deutlich Probleme, die Wirbelsäule war kaum elastisch und auch die 
rechte Vorderpfote bereitete arge Schmerzen. Um eine zusätzliche Narkose zu umgehen, sollten die 
benötigen Röntgenbilder der Hüfte, Wirbelsäule und Pfote direkt vor der OP gemacht werden, wenn 
Fine ohnehin in Narkose liegen würde. Nun besprachen wir, was ich vor der OP beachten sollte, wie 
die OP vor sich gehen sollte, welche Narkose ich wollte, was nach der OP zu beachten sei. Fine 
musste sechs Stunden vor der OP nüchtern sein, trinken durfte sie ohne Einschränkung. Die Dauer 
der OP würde sich erst nach Auswertung der Röntgenbilder ergeben. Ich machte einen Termin für die 
OP fest. Nun hieß es warten! 
 
Endlich war er dann da: Fines OP -Tag! Ich hatte mir extra eine Woche Urlaub genommen, um das 
auf die OP folgende Bewegungstraining auch gewissenhaft ausführen zu können, denn damit steht 
und fällt die Wirkung der Goldimplantation. Nur durch das Bewegungstraining kann man 
Schonhaltungen lösen und neue Bewegungsabläufe (nämlich die, die vorher schmerzhaft waren und 
vermieden wurden) trainieren.  

Ein Erfahrungsbericht  

Silke K. 

http://www.tierarzt-hh.de/
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Fine konnte gar nicht verstehen, dass sie am Morgen nichts zu fressen bekam und dann sollte sie 
auch noch spazieren gehen! Ich hatte alle Hände voll zu tun, dass sie sich nicht ein paar Grashalme 
genehmigte. Ganz verhindern, konnte ich es leider nicht. Mit einer sehr missmutigen, hungrigen Fine 
fuhr ich  zur Tierärztin. Im Wartezimmer mussten wir noch ein wenig ausharren und diese Zeit nutzte 
Fine, um sich zu übergeben. Ihr Magen verträgt eine längere Nüchternheit nicht gut, aber nun waren 
die Grashalme raus aus dem Magen. Dann durften wir ins Sprechzimmer. Wir erläuterten noch einmal 
kurz den Ablauf und ich erinnerte daran, dass ich eine Inhalationsnarkose für Fine wollte. Ich konnte 
bei Fine bleiben, bis sie fest schlief und intubiert war. Dann kam sie zum Röntgen und ich blieb im 
Wartezimmer zurück. Als die Röntgenbilder fertig waren, erklärte mir die Tierärztin, welche Stellen sie 
mit Gold implantieren wollte. Da es doch mehr waren als angenommen, sollte ich ruhig für anderthalb 
Stunden weggehen und Fine dann wieder abholen. Nach Hause fahren lohnte sich nicht, also ging ich 
mit Karla spazieren. Meine Güte, wie lang kamen mir die anderthalb Stunden vor! Immer, wenn ich auf 
die Uhr guckte, waren erst fünf oder zehn Minuten vergangen. Irgendwann war die Zeit dann aber 
endlich um und wir fanden uns wieder in der Praxis ein. Da ich dabei sein wollte, wenn Fine 
aufwachte, konnte ich direkt nach der OP zu ihr gehen. Sie schlief noch tief und fest auf der 
Wärmematte, gut zugedeckt mit einer dicken Decke und auch der Tubus lag noch, da sie ja noch 
keinen Schluckreflex hatte. Ich redete leise mit ihr, streichelte sie wach und als sie erste Regungen 
zeigte, wurde der Tubus entfernt. Nach ca. 30 Minuten stand sie, noch etwas wackelig, wieder auf 
ihren vier Pfoten. Sie hatte alles gut überstanden!  
 
Die Tierärztin zeigte mir noch die Kontroll-Röntgenbilder, auf denen sie feststellen konnte, ob die 
Goldimplantate auch alle richtig sitzen und zeigte mir an Fine, wo sie überall das Gold implantiert 
hatte. Es ist schon faszinierend zu sehen, wie viel Gold nun in meiner Fine steckte.  

Ich bekam noch einen Zettel mit den Anleitungen zum Bewegungstraining  f¿r Fine sowie ein paar 
Verhaltensregeln für den Tag (Fine durfte am OP-Tag nichts mehr fressen und nur kurz in den Garten 
zum Pipi machen) und dann konnten wir nach Hause fahren. Zu Hause wollte Fine dann, befreit von 
den lästigen Druckverbänden und Pflastern, nur noch schlafen.  

Fines Röntgenbild vor der OP Fines Röntgenbild nach der OP 

Fines persönliches Bewegungstraining Fines Rücken zwei Stunden nach der OP 
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Am nächsten Tag war Fine schon fast wieder die Alte und wir begannen mit ihrem 
Bewegungstraining. Bereits nach ein paar Tagen bemerkte ich eine deutliche Verbesserung ihres 
Gangbildes. Als das Bewegungstraining abgeschlossen war und Fine wieder ohne Leine die Welt 
genießen durfte, änderte sich auch ihr Verhalten. Sie freute sich sichtlich auf unsere Spaziergänge, 
lief freudig vorweg, schnüffelte hier und da. Ihre Bewegungen waren flüssig, sie stolperte nicht 
mehr, zog auch kein Beinchen mehr nach. Auch andere Hunde mied Fine nun nicht mehr. Im 
Gegenteil: Sie ging nun auf jeden Hund freudig zu und ließ sich beschnüffeln. Es war schön, sie so 
zu sehen und zu erleben!  
 
Zwei Wochen nach der OP hatte Fine einen Termin bei der Osteopathin. Ich war gespannt, was 
diese zu dem OP-Erfolg sagen würde. Fine genoss ihre Osteopathie  in vollen Z¿gen und unsere 
Tierheilpraktikerin war ganz begeistert, wie weich sich das Gewebe am Rücken anfühlte. Nur noch 
ganz wenige, minimale Verspannungen waren zu fühlen und die ließen sich ganz leicht und schnell 
lösen.  
 
Fünf Wochen nach der OP hatte Fine dann den Abschlusstermin  bei der operierenden Tierªrztin. 
Noch einmal wurde der komplette Bewegungstest und die neurologische Untersuchung gemacht 
und mit den Aufzeichnungen von vor der OP verglichen. Fine Ăbestandñ alle Test mit einem super 
gut!  
 
Ich bin froh, mich für diese OP entschieden zu haben und hätte ich gewusst, wie gut es Fine 
danach gehen würde, hätte ich sie schon viel früher durchführen lassen. 
 
Goldimplantat -OP 
 
Die Goldimplantat-OP ist eine, in den 70er Jahren von DVM Terry E. Durkes entwickelte, minimal-
invasive Methode (d. h. eine OP mit nur  kleinsten Verletzungen der Haut und der Weichteile), um 
Hunden mit chronisch-schmerzhaften Gelenkerkrankungen (Hüftgelenksdysplasie, Hüftarthrose, 
Ellenbogendysplasie, Kniegelenksarthrosen, Wirbelsäulenveränderungen und deren Folgen) eine 
schonende Dauerhilfe zu geben.  
 
Eine chronisch-schmerzhafte Bewegung beeinflusst immer den gesamten Bewegungsablauf. Zum 
Beispiel leistet eine gesunde Hüfte ca. 70 % des Vorwärtsschubes. Bei einer Arthrose fehlt dieser 
notwendige Schub aus der Hinterhand. Somit müssen die Wirbelsäule und die vorderen 
Gliedmaßen sehr viel mehr leisten, als sie von der Anlage her können. Die vorderen Extremitäten 
(Ellenbogen, Schulter) werden ¿berbelastet und auch die Gesamtleistung der Wirbelsªule nimmt 
ab. Nach und nach reagieren dann alle überbelasteten Regionen schmerzhaft und es können sich 
auch hier Arthrosen bilden. Durch die Schonhaltung der Hüfte werden also nicht nur die 
angrenzenden Gelenke vermehrt belastet, sondern der gesamte Bewegungsapparat!  
 
Bei einer Goldimplantat-OP wird nun also nicht nur der Ausgangspunkt (Hüfte) behandelt, sondern 
alle Teile des Bewegungsapparates, die nachweisbar schmerzhaft sind.  




